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Der türkiſche Siegesrauſch
Waffenſtillftandsverhandlungen

w. London, 11. September.
„Daily Mail“ meldet aus Konſtantinopel, daß dort

don den Türken große Siegesfeiern veranſtaltet werden.
Die Moſcheen ſeien illuminiert, in der Hagig Sophia iſt ein
Feſtgottesdienſt abgehalten worden, an dem 70 000 Per
ſonen, darunter 20 000 innerhalb des Gebäudes teilnahmen.
Auch der türkiſche Kronprinz war zugegen. Nach dem Gottes-
dienſt ertönten Rufe wie „Lang lebe Kemal“! „Nieder mit
Griechenland“! „Nieder mit allen Chriſten“!

Nach dem „Daily Telegraph“ aus Kalkutta ſind dort alle
Häuſer von Mohammedanern anläßlich des Sieges der
Türken über die Griechen beflaggt. Jn einigen Vierteln
der Stadt wurde am Freitag illuminiert und ein Feuer-
werk abgebrannt. Jn den meiſten Moſcheen wurden Ge-
bete zum Dank für den Sieg über die Griechen verrichtel.

Reuter meldet aus Konſtantinopel Jn maßgebenden
Kreiſen glaube man, daß die griechiſchen Truppen ſich
von Tſchataldſcha und den anderen Bezirken
Thraziens zurückziehen. Gerüchtweiſe ver-
lautet, daß die engliſche Flottenbaſis von Kon-
ſtantinopel nach Lemnos verlegt wurde.

w. London, 11. September.
Der „Times“ zufolge wird in britiſchen amtlichen

Kreiſen erklärt, Muſtapha Kemal Paſcha habe die Vertreter
der alliierten Oberkommiſſion und des griechiſchen Oberbefehls-

habers eingeladen, mit ihm zuſammenzutreffen, um die Waf-
fenſtillſtandsver handlungen zu erörtern Der
Kommandeur der türkiſchen Truppen, die in Smhrna einzogen,
ſagte den Allijerten zu, daß keinerlei Maſſakres ſtatt

Der „Times“ zufolge verhehlen ſich die britiſchen
Regierungskreiſe nicht den äußerſten Ernſt der Lage.
Man glaubt in amtlichen Kreiſen, daß es weſentlich ſei, daß die
Alliierten den Türken ohne Verzug eine ge-
ſchloſſene Front gegenüberſtellen. MuſtaphaKemal Paſcha hoffe vielleicht, die engliſche, franzöſiſche und italie-

niſche Regierung gegeneinander ausſpie.len zu können.
Er würde jedoch zögern, die Mächte in ihrer Geſamtheit heraus-

zufordern. Die britiſche Regierung bleibe entſchloſſen,
auf der Aufrechter haltung der Freiheit der
Meerengen um jeden Preis zu beſtehen. Der Zuſam-
menbruch der griechiſchen Streitkräfte in Smyrna hat zu keiner
lei neuen Verhandlungen mit Frankreich geführt. Es beſtänden
bisher auch keinerlei Anzeichen dafür, daß das britiſche Kabinett
einberufen werde, um die letzten Ereigniſſe zu erörtern.

Der Pariſer Berichterſtatter der „Sunday Times“ erklärt
von maßgebender Seite, wenn es zu einer Erörterung der
Friedensbedingungen komme, ſo werde Frankreich
wohl die türkiſchen Anſprüche in Thrazien unter-
ſtützen, jedoch auf der Aufrechterhaltung der Freiheit der
Meerengen beſtehen. Frankreich und Großbritannien ſeien in
dieſem Punkte unnachgiebig.

„Dailh Telegraph“ meldet aus Smhrna, daß die grie
chi ſche Armee vollkommen diſziplinlos geworden
ſei und auf ihrem Rückzuge alles eingeäſchert habe. Es
ſei eine militäriſche Unmöglichkeit, das griechiſche Heer zu reor-
ganiſieren. Die meiſten Soldaten ſeien davongelaufen,
ohne zu kämpfen. Nur die zweite griechiſche Diviſion habe ſich
verteidigt, hätte aber gegen die Geſamtheit der türkiſchen Streit-
kräfte ſich nicht holten können.

Die franzöſiſche Militärbehörde in Konſtantinopel ſetzte die
Regierung von Angora in Kenntnis, daß ſie zum Schutz der
Bevölkerung zwei Kompagnien Jnfantkterie
nach Bruſſa entſenden werde.

Eine Botſchaft Konſtantins
„Havas“ meldet aus Athen: König Konſtantin hat

eine Botſchaft an das Volk gerichtet, in der er erklärt, die
tapfere griechiſche Armee mit ihren ſeit 10 Jahren ſiegreichen
Fahnen hat ein Unglück erlitten, das nicht ohne Beiſpiel
bei Armeen nach einer langen Kriegsperiode ſei. Dieſes Unglück
verringere in keiner Weiſe den Ruhm und die Tapferkeit der
griechiſchen Armee, im Gegenteil, es ſei nun ſeine Pflicht, dieſes
Unglück geduldig zu ertragen, wie es einem patriotiſchen mäch-
tigen Volke zukäme. Er als König werde das tun, wozu ihm die
Verfaſſung eine Möglichkeit gebe.

Nach einer Meldung des „Matin“ aus Athen iſt das neue
Kabinett mit Trianadaphyllakos als Miniſterpräſident gebildet
worden. Miniſter des Aeußern iſt Kologoropulos.

Das neue Kabinett leiſtete den Gid. Jn ihm iſt kein
Venizeliſt. Es will ſich als über den Parteien ſtehend be
tvachten.

Oberſchleſienkundgebung in Berlin
Berlin, 11. September.

Jm Staatlichen Opernhauſe fand geſtern die Wohltätig-
keitsveranſtaltung zum Beſten des Oberſchleſiſchen
Hilfs bundes ſtatt. Die Räume des Opernhauſes waren
bis auf den letzten Platz beſetzt. Die Feier begann mit der
Huvertüre zu Webers „Euryanthe“. Dr. Ludwig Wüllner
ſprach einen Prolog an Oberſchleſien, der die Liebe zu dem
ſchönen deutſchen Lande, dem Schmerz um ſeine Not und der
Treue zu ihm ergreifenden Ausdruck gab. Es folgte der Mono-
log des Hans Sachs aus den „Meiſterſingern“, von Michael
Bohnen glänzend vorgetragen. Sodann nahm der Reichs
präſident das Wort zu einer Anſprache, in der er u. a.
ausführte:

Dankbar ſind wir für das Vertrauen, das die Provinz uns
entgegenbringt, und das am vergangenen Sonntag ſo eindrucks
voll bekräftigt iſt durch das Ergebnis der Volksabſtimmung. Frei
und unbeeinflußt hat der deutſch verbliebene Teil Oberſchleſiens
nochmals ſeine Treue und Anhänglichkeit an Preußen, mit dem
es groß geworden iſt, bekundet. An uns iſt es, dieſe Treue mit
Treue zu vergelten. Geholfen werden muß denen, die, von Haus
und Hof vertrieben, von ihrer Arbeitsſtätte verdrängt, eine neue
Heimat ſuchen. Schwer hat Oberſchleſien auch zu ringen, um
ſein Deutſchtum zu bewahren, gegen fremde, mit reichen Mitteln
ausgeſtattete Werbearbeit. Hiergegen die deutſche Kultur in
Oberſchleſien zu ſchützen und zu fördern, iſt Sache des ganzen
deutſchen Volkes. Dieſe großen Aufgaben hat ſich inſonderheit
der Oberſchleſiſche Hilfsbund geſtellt. Er umfaßt alle Kreiſe
und Schichten unſeres Volkes. Jn engſter Verbindung mit den
Regierungs und Verwaltungsbehörden, den kulturellen, wirt-
ſchaftlichen und ſozialen Organiſationen will er planmäßig
Viederaufbauarbeit leiſten und die ihm zufließenden Spenden
gerecht und zweckmäßig verteilen. Der Oberſchleſiſche Hilfs-
bund appelliert an das geſamte deutſche Volk. Jch bin überzeugt,
daß ſein Ruf nicht ungehört verhallen wird. Zeigen wir auch
jetzt wieder dem Lande Oberſchleſien und der Welt, daß die Not
des deutſchen Volkes alle ſeine Glieder nur enger verbindet und
zuſammenſchweißt.

Anſchließend ſprach der Preußiſche Miniſterpräſi
dent Braun, um insbeſondere der Freude über das am
vorigen Sonntag erfolgte Bekenntnis Oberſchleſiens zu Preußen
Ausdruck zu geben. Er führte aus:

Feſtes Zuſammenhalten iſt mehr denn je vendig. Denn,
ſind nun auch die politiſchen Entſcheidungen in und über Ober-
ſchleſien gefallen und hat die oberſchleſiſche Bevölkerung nun auch
die Gewißheit, daß ſie endlich zur Ruhe kommen und zur vollen
Entfaltung ihres reichen Könnens und ihres lebendigen Wollens
in aufbauender Arbeit kommen wird, ſo ſind doch aus den ver-
floſſenen ſchweren Jahren noch ſo viel alte Wunden und Schäden
zu heilen, daß dem Oberſchleſiſchen Hilfsbund noch
b ſchwere, aber auch dankbare Aufgaben zu löſen bleiben.
ei der Erfüllung dieſer echt vaterländiſchen Aufgabe wird ihndie peenggge Staatsregierung nach Kräften unterſtützen, und ich

freue mich, dem Vorſtande des Hilfsbundes hier die Mitteilung
machen zu können, daß ſein Antrag auf Gewährunag einer

Lotterie zur Aufbringung von Mitteln für die Zwecke des
Hilfsbundes von der Staatsregierung unter Anerkennung der
beſonderen Notlage Oberſchleſiens ausnahmsweiſe genehmigt
worden iſt.

Die Entſchließung unſerer oberſchleſiſchen Landsleute, bei
Preußen zu bleiben, hat ihre große Bedeutung weit
über die Grenzen Oberſchleſiens hinaus, weil
ſie eine deutliche Abſage an die Beſtrebungen darſtellt,
die darauf gerichtet ſind, das Jdeal einer größeren Einheit des
Reiches durch die Auflöſung Preußens zu verwrrklichen. Nach-
dem hier in Oberſchleſien abgelehnt iſt, den erſten Schritt zur
ſogenannten Aufgliederung des Reiches, zurück in das
Elend der Kleinſtaaterei zu tun, glaube ich, daß auch in anderen
preußiſchen Provinzen dieſe Frage nunmehr aus der öffentlichen
Debatte verſchwinden wird. Denn in der heutigen Not unſeres
Vaterlandes brauchen wir keine Aufgliederung, ſondern Aufbau
des zuſammengebrochenen Reiches, durch die harmoniſche Zu-
ſammenarbeit aller ſeiner Glieder. Das iſt jetzt das Gebot der
Stunde. Dieſer Aufbau kann aber nur geleiſtet werden, wenn
mehr als das Pflichtmäßige geleiſtet und das Menſchen-
mögliche aus allen Teilen des Volkes herausgeholt wird. Das
ſetzt aber ein nicht erzwungenes, ſondern freiwilliges und freu-
diges Zuſammenarbeiten, eine ſtarke gemeinſame Hingebung
voraus.

Ebenſo wie Oberſchleſien zu Preußen, ſo gehört auch Preu-
ßen zum Reiche. Beide ſind auf Gedeih und Verderb miteinander
rerbunden. Preußen und das Reich ſind eins und werden eins
bleiben. Preußiſch ſein, heißt daher auch deutſch
ein!f Deshalb war die Entſcheidung der Oberſchleſier am 3. Sep-

tember auch ein erneutes Bekenntnis zum Deutſch
tum, zur innigen Verbundenheit nicht nur mit
Preußen, ſondern mit dem ganzen deutſchen
Vaterlande. Ein Bekenntnis, das jetzt in der Zeit der Not
doppelt boch anzuſchlagen und einzuſchätzen iſt; und weil dem ſo
iſt, deshalb können die Oberſchleſier, ohne ſich Mißdeutungen
auszuſetzen und Zweifel an ihrer Treue zum Reiche auszulöſen,
nunmehr auch wieder aus freiem, vollem Herzen mit uns aus-
rufen: Hie gut preußiſch allewege!

Jn Beethovens „Eroica“ klang die Feier machtvoll aus. Nach
dem zweiten Satze des Trauermarſches erhob ſich das Haus, um
dadurch den deutſchen Helden, die ihr Leben für Ober-
ſchleſien gelaſſen haben, ein Zeichen ehrenden Ge-
denkens darzubringen.

Düringers Uebertritt zur Deutſchen Volkspartei
w. Berlin, 12. September.

Der Abgeordnete Dr. Düringer iſt zur Deutſchen
Volkspartei übergetreten und hat ſich der Reichs
tagsfraktion der Deutſchen Volkspartei an-
geſchloſſen.

Dollar amtl. 1538,07 G.
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Schamloſe franzöſiſche Heuchelei und Lüge

Die franzöſiſche Regierung veröffentlicht den Bericht,
den Frankreich dem Völkerbunde in der Rüſtungsfrage er-
ſtattete. Dieſer Bericht iſt ein Gemiſch von Heuchelei und
Unwahrheiten, beſonders deshalb, weil er Deutſchland da-
für verantwortlich macht, daß Frankreich ſo hohe Truppen-
beſtände aufrechterhält. Jn dieſem Bericht heißt es:

Die Rüſtungen Frankreichs mußten den internatio-
nalen Verpflichtungen genügen, die ſich bei der Durch-
führung der „Friedens“verträge ergeben, ſowie aus den
Forderungen der Sicherheit Frankreichs und ſeiner Kolo-
nien. Für die Durchführung der Verträge belaufen ſich die
Laſten Frankreichs auf 160 000 Mann Beſetzung der Rhein-
lande, des Saargebietes, Konſtantinopels, Syriens, Kame-
runs und Togos). Keine Macht in Europa übernahm ſo
bedeutende internationale Verpflichtungen. Die Kolonien
und Protektorate erfordern 230 000 Mann. Jm Jnnern
des Landes werden außer der Gendarmerie und der republi-
kaniſchen Garde (im ganzen 23 000 Mann), für die Auf-
rechterhaltung der Ordnung wenigſtens 25 000 Mann ge-
braucht, die zum Teil der Armee entnommen werden.
Ueber die Verteidigung des franzöſiſchen Gebietes gegen
einen äußeren Feind erklärt der Bericht: Frankreich wolle
immer den Frieden. (1) Es beweiſe dies, indem es wäh-
rend beinahe fünfzig Jahren ſchweigend an ſeiner Flanke
eine ſchreckliche Wunde ertrug. Es machte die energiſchſten
Anſtrengungen, den letzten Konflikt zu vermeiden und um
ihn unmöglich zu machen, ging es ſoweit, ſeine Grenzen zu
entblößen und unter einen in Waffen ſtarrendem Europa
als letzter zu mobiliſieren. Aber verarmt, verwundet und
bei der geringen Anzahl von Geburten würde Frankreich,
das in 125 Jahren fünfmal Jnvaſionen erduldete, ſeine
grundlegende Aufgabe, ſich zu verteidigen, vernachläſſigen
und ſieht ſeine Hoffnung, den Frieden und die Freiheit zu
ſchützen, nicht erfüllt, wenn es ſeine kürzlich wiedergewon-
nenen Grenzen betrachtet und gegen die Eventualitäten
eines neuen Konfliktes die notwendigen Maßnahmen er-
greift. Frankreich und faſt die ganze Welt wolle den Frie
den, aber wollen in dem beſiegten Deutſchland alle den
Frieden aufrechterhalten? Eine ſchreckliche Bewegung von
Gewalttaten, die faſt jeden Tag entfeſſelt werden und die
ſich bis zur periodiſchen Ermordung verſteigen, beweiſt, daß
in Deutſchland nur ſelten der Mut herrſcht, um ſich einem
Kriege zu widerſetzen. Wenn die deutſche Regierung aber
der franzöſiſchen bei dieſer Aufgabe hilft und die oben-
erwähnten Maßnahmen geißelt, ſo beweiſt das noch nicht,
daß die deutſche Regierung die notwendige Macht hätte,
um dieſer Bewegung Einhalt zu tun. Man kann ſagen,
daß Deutſchland ſeine Niederlage nicht hinnehme. Man
kann ſagen, daß mit wenigen Ausnahmen, deren Steige-
rungen feſtzuſtellen Frankreich glücklich wäre,

kein Deutſcher den Vertrag von Verſailles als etwas
anderes als eine unerträgliche Ungerechtigkeit betrachtet,
als einen ungeheuren Mißbrauch der Gewalt, als einen
Frieden der Schande und der Gewalt, gegen den jedes

Mittel des Widerſtandes berechtigt ſei.
Deshalb macht der Gedanke der Revanche, der methodiſch

gegen Frankreich gerichtet und jeden Tag von der alldeut-
ſchen Preſſe und von militariſtiſchen Kundgebungen aller
Art unterhalten wird, Fortſchritte, und keine Autorität
wäre noch genügend ſtark, um die Revanchegedanken unter
den Volksmaſſen aufzuheben.

Die franzöſiſche Regierung ſtellt dann die wichtigſten
Urſachen möglicher Konflikte auf. Die Nachbarſtaaten
Deutſchlands, die kürzlich geſchaffen wurden, könnten ſolche
Konflikte herbeiführen: Oberſchleſien, das Saargebiet,
Oeſterreich und Rußland, die der gemeinſame Haß gegen
Polen Deutſchland nähere und wo die deutſchen Groß-
induſtriellen die Kapitaliſierung bereits vorbereiteten.
Gegen alle dieſe Fälle müßten alle militäriſchen Möglich-
keiten Deutſchlands geprüft werden. Eine Mobiliſierung
in Deutſchland ſei durchaus möglich. Allerdings infolge
des Verſailler Vertrages wäre Deutſchland nicht in der
Lage, alle ſeine Kräfte wie im Jahre 1914 ſofort in Be
wegung zu ſetzen, aber wenn Deutſchland den Krieg wolle,
könne es ſtufenweiſe vorgehen. Die Vermehrung der An-
zahl ſeiner Reichswehrdiviſionen geſtatte Deutſchland, eine
bedeutende Anzahl von Diviſionen in einem Monat zu
mobiliſieren. Andere würden in gewiſſen Zeitabſchnitten
folgen. Man würde die Periode der politiſchen Spannung
genügend verlängern, um eine Mobiliſierung möglich zu
machen, wenn die alliierte Kontrollkommiſſion verſchwun-
den wäre und die Mobiliſierung durch die Schutzpolizei ge
deckt wäre. So muß Frankreich ſchwere Verpflichtungen auf
ſich nehmen, um dieſes zu verhindern. Frankreich beſitze
gegenwärtig 32 Diviſionen. Sechs Diviſionen mit 92 000
Mann müßten in den Rheinlanden ſtehen, 26 Diviſionen
mit 335 000 Mann ſtehen auf franzöſiſchem Boden zu
ſammen 427 000 Mann. Hinzu kommen 160 000 Mann auf
franzöſiſchem Boden und 230 000 Mann in den Kolonien
zuſammen alſo eine Armee von 725 000 Mann.

Aber die franzöſiſche Regierung begnügte (11) ſich. mit

690 000 Mann. Sie habe alſo J200 000 Mann weniger und ſie habe ne



m Sie Hälfte vermkndert und um 400 Kompagnien
100 Eskadronen heruntergeſetzt. 1914 hatte Frankreich

878 000 Mann, gegenwärtig nur noch 684 000 Mann (die
Zahlen des Berichtes widerſprechen ſich in auffallender
Weiſe). 160 000 Mann werden für internationale Ver
pflichtungen verwendet. 205 000 Mann ſtehen in den
Kolonien, etwas mehr als die Hälfte der franzöſiſchen
Armee ſtehe außerhalb des Bodens des Mutterlandes. Jn
der Marine geſchah eine Verminderung der Tonnage um
36 v. H. Nach der Durchführung des Waſhingtoner Be
ſchluſſes wird die Verminderung 50 v. H. betragen. Die
Heeresausgaben i im Jahre 1920 wurden um
7648 Millionen vermindert, im Jahre 1921 um 6312 Mil-
lionen, im Jahre 1922 um 4190 Millionen.
Ueber die ſchamloſen und verlogenen Phraſen Frank
reichss, die es zur Verteidigung ſeiner wahnwitzigen
Rüſtungen immer zur Hand hat, können wir ruhig zur
Tagesordnung übergehen. Sie können ſelbſt auf die durch
franzöſiſchengliſche Hetzlügen verſeuchte Welt, wie das Bei
ſpiel der Vereinigten Staaten ja zeigt, keinen Eindruck
mehr machen; allerdings mit Ausnahme des famoſen

dem ja keine Lüge ſo frech und keine Hetze
ſo gemein iſt, als daß er ſie nicht begierig aufgriffe. Die
Rede Ehren-Balfours mit dem folgenden devoten Beifall
des haitiſchen Kläffers hat das deutlich genug gezeigt.

Was wir uns aber merken ſollten, das ſind die Worte
des franzöſiſchen Berichtes über die Stellung der Deutſchen
zum Verſailler Schandvertrag. Sie zeigen uns, wie ſich ein
Franzoſe zu einem derartig ſchamloſen Diktat ſtellen würde,
und folgern daraus als etwas Selbſtverſtändliches die
Stellung der Deutſchen. Wir wiſſen, daß es leider nicht ſo
iſt, und es iſt tief beſchämend für uns, daß wir wünſchen
müſſen, daß ſich alle Deutſchen wirklich ſo zum Verſailler
Vertrag einſtellen möchten. Aber ſolange unſere Regierung
die Loſung ausgibt, um Gottes willen ja nicht Frankreich
zu „reizen“, und ſolange wir Männer in unſeren Reihen
haben wie Hellmuth v. Gerlach, der dieſen Vertrag ſogar

s noch zu milde begrüßt, und wie die Unabhängigen, die
tola ausrufen, daß ſie kein Vaterland kennen, das Deutſch

heißt, ſolange Kundgebungen gegen den Verſailler
Vertrag als „die Republik gefährdend“ verboten werden,
ſolange hat es freilich gute Weile mit der Einheitsfront
gegen den Verſailler Gewaltſpruch. Und doch kann uns
einzig und allein ſie nur von den Verſailler Sklavenketten
und damit aus der Not und dem Elend der Gegenwart
endgültig befreien.

Beratungen in Brüſſel
w. London, 11. September.

Die „Times“ meldet aus Brüſſel, daß die Abreiſe der bel
iſchen Delegierten aus Berlin nicht als endgültiger Abbruch der
erhandlungen angeſehen werden dürfte. Die belgiſchen Dele-

gierten ſeien zurückgekehrt, um ſich mit ihrer Regierung zu be-
raten. iniſterpräſident Theunis werde die Frage dem morgen
ſtattfindenden Miniſterrat unterbreiten.

Laut „Temps“ Meldung aus Brüſſel haben

Beſprechung mit den Miniſtern Theunis und Jaſpar gehabt.
Staatsſekretär a. D. Bergmann und Staatsſekretär

Fiſcher ſind im Auftrage der Reichsregierung nach Paris ab-
gereiſt. Der Zweck ihrer Reiſe wird wohl ſein, ſich in Paris
zur Verfügung zu halten, falls die Reparationskommiſſion am
Freitag zuſammentritt und den Wunſch hat, vor einer Beſchluß-
faſſung noch einmal deutſche Vertreter zu hören.

Ein Hapag- Dampfer geſunken
w. Hamburg, 11. September.

Die Hamburg-Amerika-Linie teilt mit: Aus Vigo erhal-
tenen Telegrammen zufolge erlitt unſer auf der Fahrt nach
Cuba und Mexiko begriffener Doppelſchrauben-Poſt-
und Paſſagierdampfer „Hammonia“, nachdem er
Vigo als europäiſchen Ablaufhafen verlaſſen hatte, kaum
100 Seemeilen von dort entfernt in der Nacht vom 8. auf den
9. September durch einen ſchweren Weſtſturm Beſchädi-
gungen,2a2ah o

deren weitere Auswirkung das Manöverei-
uazzvg abj02 an soll soq u quacubihplun

die aus Berlin
zurückgekehrten belgiſchen Delegierten vormittags eine längere

Maßgebende nationale Kreise des hallischen
FHeimatbezirks und im weiteren Mittel-
deutschland treten für die deutschnationale

„Hallesche Zeitung warm ein
Erhalte auch Du durch den Weiterbezug die
Kämpferin für deutsche Wiedergebuft.

auf einen drahtloſen Hilferuf des Kapitäns herbeigeeilte
Dampfer nahmen ſämtliche Paſſagiere ſowie dieMannſchaft auf. Der Poſtdampfer der Union Caſtle Line,
„Kinäus Caſtle“, nahm 340 Paſſagiere an Bord, welche er am
Dienstag morgen in Southampton landen wird. Der Dampfer
„Euclid“ landete bereits am Sonntag morgen 82 Perſonen in
Vigo. Es ſcheinen ſich außerdem Paſſagiere und Mitglieder der
Beſatzung an Bord der Dampfer „Boldway“, „Citty of Cheſter“
und „Soldier Prince“ zu befinden, worüber nähere Angaben
drahtlos angeordert ſind. Die Agenturen der HamburgAmerika
Linie in Southampton und Vigo ſind angewieſen, die Paſſagiere,
welche ihre Reiſe fortſetzen wollen, angemeſſen unterzubringen,
bis ihre Weiterbeförderung mit erſter Gelegenheit erfolgen kann.
Der Dampfer „Seldier Pribce“ verſuchte, als das Wetter beſſer
war, die „Hammonia“, auf der 20 Perſonen der Beſatzung
zurückgeblieben waren, zu ſchleppen, doch ſank der Dampfer
um 628 Uhr am Sonnabend abend auf 41 Grad 56 Min. nörd-
licher Breite und 10,50 weſtlicher Länge.

verfaſſunggebende Kirchenverſammlung
Art. 42 nennt als Berufspflicht des Pfarrers:

„Die Kirche erwartet von ihm, daß er das Wort Gottes,
wie es in der Heiligen Schrift des Alten und Neuen Teſta-
ments verfaßt iſt, nach dem Bekenntniſſe der Kirche und dem
Bekenntnisſtande ſeiner Gemeinde verkündigt, der Gemeinde
mit einem unanſtößigen chriſtlichen Lebenswandel voran-
wart und überall den Ernſt und die Würde des Amtes
wahrt.“

Shn, Will, wendet ſich ſofort gegen die Abſchwächungsanträge
der Linken. Ueberall, wo die Verfaſſung auf Gottes Wort Be
zug nimmt, kommen die Abſchwächungsanträge. Wenn in die
Verfaſſung das Erforderliche eingearbeitet wird, können wir auf
längeren Vorſpruch verzichten.

Shyn. Meyer-Tilſit betont das Recht des Pfarrers zu poli
tiſcher Betätigung. Jn unruhigen Zeiten kann oft der Pfarrer
allein ein Wort der Beruhigung ſagen. Gewiß, ſoll der
Pfarrer überall die Würde ſeines Amtes wahren. Nach weiteren
Bemerkungen von Geheimrat Scholz-Berlin und Prof. Frhr. v.
Soden (Breslau) bittet Vizepräſident Kachler vom Oberkirchen
rat, den oben wiedergegebenen Abſ. 2 zu ſtreichen, er gehöre nicht
in eine Verfaſſung. Auch die Umgrenzung der politiſchen Auf
gaben des Pfarrers gehöre nicht in die Verfaſſung; es handle
ſich um die ſehr ſchwierige Abgrenzung der allgemein ſtaats-
bürgerlichen Rechte und der beſonderen Amtspflichten.

Die Abſtimmung zu Art. 42 ergibt die Aufrechterhaltung
der Beſtimmungen gegen die Linke und Mitte.

Staatlicher Bergwerksbeſitz als A.G.
w. Berlin, 11. September.

Jrn Ausführung eines Beſchluſſes des preußiſchen Landtags,
in dem das Staatsminiſterium erſucht wird, über die Neuge-
ſtaltung der Betriebe der ſtaatlichen Berg-
werke, Hütten und Salinen dem Landtage alsbald
eine Vorlage zuzuſtellen, iſt im Miniſterium für Handel und
Gewerbe der Entwurf zu einem Geſetz betr. die Ueber
tragung der Verwaltung und Ausbeutung des
ſtaatlichen Bergwerksbeſitzes an eine Aktien-geſellſchaft ausge arbeitet worden. Es iſt beabſich
tigt, für. die Vorarbeiten der Umſtellung im Handelsminiſterium
eine beſondere Dienſtſtelle, die Uebergangsſtelle für die Umge
ſtaltung der ſtaatlichen Berg- und Hüttenwerke, einzurichten, die
nach Durchführung der Trennung zwiſchen der Hoheits- und der
Betriebsverwaltung wieder aufgelöſt wird.

KAusnahmezuſtand in Kattowitz
w. Kattowitz, 11. September.

Anläßlich der Vorgänge am 8. und 9. d. M. hat die Poli-
zeidirektion den Ausnahmezuſtand über die
Stadt Kattowitz verhängt. Das Betreten der Straßen
nach 10 Uhr abends iſt nur in den dringendſten Fällen und nur
mit Legitimation geſtattet. Die Kaffeehäuſer und Gaſtwirtſchaften

müſſen um v Uhr abends, die Tyeater, vrchryp
Kabaretts um 9 Uhr ſchließen. Die Haustore müſſen

10 h e hanfolge der Vorfälle in e Tagen habenſtändigen Behörden an den Miniſterrat mit der Siut r

in einigen Teilen der Wojwodſchaft außerordentliche
Gerichte einzuſetzen. Jeder, der bei einer 5 enllichen
Ruheſtörung, bei Raub, qualifiziertem Diebſtahl, preſſun
odr Brandſtiftung ergriffen wird, ſoll der Todesſtrafe ber
fallen. Das Urteil der außerordentlichen Gerichte bedarf
keiner Beſtätigung und muß innerhalb 24 Stun.
den vollſtreckt ſein.
Ein Notſchrei aus Württemberg

Der Verein Württembergiſcher Zeitungsver,
leger richtete an den Reichspräſidenten folgendes Tele,
gramm: Die geſamten württembergiſchen Zeitungsverleger wen
den ſich in höchſter Not an Sie, hochverehrter Herr Reichspräſident
und bitten um ihre Hilfe. Die Erhöhung des Preiſes für Zei-
tungspapier hat zu einer bisher für unmöglich gehaltenen Ka
traſtrophe geführt. Die meiſten der mittleren und kleinen
Zeitungsverleger, ja ſelbſt die großen Zeitungsverlage, ſehen ihre
Exiſtenz auf das gefährlichſte bedroht, teilweiſe befinden ſie ſich
vor dem Zuſammenbruch, wenn nicht auf raſcheſtem Wege
wirklich durchgreifende Staatshilfe erfolgt.

In voller Verzweiflung wendet ſich die württembergiſche
Verlegerſchaft an Sie, Herr Reichspräſident, und vertraut Jhrer
in ſchweren Stunden oft bewährten Geſchicklichkeit und Führer-
ſchaft, daß Sie im letzten Augenblick den Weg finden, die Preſſe
als eines der wichtigſten Kulturgüter der deutſchen Nation lebens.
fähig zu erhalten.

t

Die Eingabe des Vereins deutſcher Zeitungsverleger zut
Rettung der deutſchen Preſſe, die wir kürzlich wiedergaben, iſt
von dem Abg. Buch horn zum Gegenſtand einer Anfrage an
das Preußiſche Staatsminiſterinm gemacht worden. Das Staats-
miniſterium wird erſucht, ſich dafür einzuſetzen, daß die vom
Verein Deutſcher Zeitungsverleger geforderten Maßnahmen ſobald
als möglich vom Reiche getroffen werden. Durch jeden Verzug
werde die Kataſtrophe des Zeitungsgewerbes nur noch unabwend-
barer.

w. Berlin, 12. September.
Der Reichspräſident empfing geſtern eine Reihe

Zeitungsverleger, um mit ihnen die Notlage der deut
ſchen Preſſe zu erörtern. Jn eingehender Ausſprache
wurden die Gefahren der Lage dargelegt und alle zur Ab-
wendung des drohenden Zuſammenbruches nötigen Maß-
nahmen erwogen.

Unterſuchungsausſchuß in Sachen Geßler
w. Berlin, 12. September.

Jm Reichstag konſtituierte ſich heute der vom Plenum in
folge demokratiſchen Antrages eingeſetzte Unterſuchungsausſchuß
gegen Reichswehrminiſter Dr. Geßler. Geßler erklärte ſich im
Sinne der Gründlichkeit der Unterſuchung, die ihm durchaus
dienlich und willkommen ſei, dafür, daß alle Fälle, die den
Ausſchußmitgliedern wichtig erſchienen und für die er dem
Reichstag gegenüber die perſönliche Verantwortung trage, in den
Rahmen der Tätigkeit des Ausſchuſſes einbezogen würden.

Die Verhaftung des Kedakteurs Janus
Berlin, 11. September. (Amtlich.)

Trotz der bereits am 9. September der re übergebenen
amtlichen Erklärung, nach der entgegen dem Artikel in der

Morgenausgabe der „Roten Fahne“ vom 3. September die
Verhaftung des Redakteurs Janus nichts mit
Preſſeangelegenheiten zu tun hat, wiederholt ein Teil der Preſſe
die irrtümliche Auffaſſung. Um jedes Mißverſtändnis zu be
ſeitigen, erklärt das Polizeipräſidium nochmals folgendes: Das
Polizeipräſidium ſteht ebenſo wie die Preſſe auf dem Stand-
punkt, daß die Preſſeſtelle für jeden Journaliſten
neutraler Boden ſein muß und daß ein Journaliſt, der
ſich in Ausübung ſeines Berufes im Polizeipräſidium aufhält,
einer Feſtnahme bei ſolcher Gelegenheit nicht ausgeſetzt ſein
darf. Jn der Tat iſt auch in dem vorliegenden Falle gegen
dieſen Grundſatz nicht verſtoßen worden. An dem Falle Janus
iſt weder die preſſepoligeiliche Dienſtſtelle der Abteilung 1 a noch
die Preſſeſtelle des Polizeipräſidiums beteiligt geweſen, vielmehr
war Janus in einem Strafverfahren wegen unerlaubten Waffen-
beſitzes von der Abteilung 1 a vorgeladen worden. Das in Frage
kommende Verfahren war von dieſer Abteilung auf Grund einer
Anzeige des Janus gegen eine dritte Perſon eingeleitet worden.
Die Aufforderung an Janus, auf dem Polizeipräſidium zu er
en erfolgte daher von keinem Beamten, der irgendwelche

reſſeangelegenheiten zu bearbeiten hat.

Wenn die Rehren reifen
44] Erzählung von Leontine von WinterfeldPlaten.
Amerikan. Cophright 1920 by Lit. Bur. M. Lincke, Dresden 21.

Urſula wurde wieder jung im Zuſammenleben mit dieſen
friſchen, natürlichen Kindern. Auch bibliſche Geſchichten
mußte ſie ihnen erzählen, und weil ſie da kaum mehr Be-
ſcheid wußte, holte ſie beſchämt Gerdas blaueingeſchlagene
Schulbibel, in die ſie ſich mehr und mehr vertiefte. Sie
ſchüttelte oft den Kopf vor Erſtaunen über die gewaltigen,
tiefen Wahrheiten, die ſie darin fand. Und es war wirklich
gar nicht ſo weichlich und ſüßlich, wie ſie früher immer ge
glaubt hatte. O nein, im Gegenteill Knapp und klar,
groß und einfach ſtand da ein Wort neben dem andern und
mußte ſich dem, der es las, tief in die Seele prägen. Gerda
las franzöſiſch und engliſch bei ihr und arbeitete ein bis
zwei Stunden für ſich. Mehr erlaubte Urſula nicht. Denn
das Kind, das im zarten Uebergangsalter zur Jungfrau
ſtand, durfte nicht überanſtrengt werden, wie es bisher der
Fall geweſen. Gerda war hochaufgeſchoſſen und blaß, das
viele Bücherhocken war Gift für ſie. Sie mußte viel mehr
Bewegung in friſcher, freier Luft haben. Sie arbeitete
mit roten Wangen im Gemüſegarten und half die Mamſell im
Hühnerſtall. Und Urſula ſah mit Freude, wie das Kind
aufblühte in einer naturgewollten, vernünftigen Tagesein
teilung.

Aber ihre Hauptfrage gehörte jedoch Ulrich, dem lang-
ſam Geneſenden. Er durfte jetzt ſchon draußen im Garten
liegen, und ſie hatte ihm ein ſonniges Plätzchen dazu her
gerichtet. Unter der alten Birke am Giebel, wo die Stare
zwitſcherten, ſtand ſein Liegeſtuhl, von japaniſchem Schirm
egen Wind und Zug geſchützt. So viel es ihre Zeit er

aubte, ſaß ſie bei ihm, bald plaudernd mit einer Hand-
arbeit bald mit einem guten, frohen Buch, das Paſtor
Kirſten ihr geliehen, aus dem ſie ihm vorlas. Oft bat er
ſie auch, ihre Unterrichtsſtunden mit Rolf und Liſe bei ihm

n, bei deren drolligen Antworten er oft hell auf-
lachen mußte.

e Aerzte ſchüttelten erſtaunt den Kopf über ihn, daßi Aber ſeine beſte Arznei war die Nachricht

von der Geſundung ſeiner Mutter geweſen. Von da ab
ſehnte er ſich ſelbſt danach, wieder leben zu dürfen.

Wie die Juliſonne ſeinen armen, abgemagerten Glie-
dern wohltat. Ulrich Haidom lehnte den Kopf in die Kiſſen
zurück und dehnte und ſtreckte ſich. Oben durch's grüne
Birkengezweig ſchimmerte der blaue Sommerhimmel. Der
alte Diener deckte neben ihm den Teetiſch. Das hatte man
ſo eingeführt in der Veſperſtunde, den Tee neben Ullis
Lager einzunehmen. Es ſchaffte dem Kranken Abwechslung
und brachte ihn auf andere Gedanken. Ulrich ſah blinzelnd
auf den ſilbernen Teekeſſel, in dem ſich die Sonne ſpiegelte.

„Du, Holz, wer kommt übermorgen?“
Der Alte, der ſchon Ullis Vater auf den Armen ge

tragen, zitterte ſo vor Freude und Verwirrung, daß er die
Zuckerzange unter den Teekeſſel ſchob und das Spiritus-
lämpchen in die Zuckerdoſe ſetzte.

„Ach, junger Herr, wer das nicht wüßte! Jm ganzen
Dorf ſind ſie ſchon in Aufregung darüber. Und die Mamſell
und unſere Mädchens erſt! Ne, ne, daß ich das noch mit
erleben darfl!“

Er preßte die gefalteten Hände in das leere Tablett
und drückte es an ſeine Bruſt. Dabei rollten ihm die gro
ßen Tränen über die faltigen Wangen.

Und er kramte redſelig alte Geſchichten aus ſeinen
Jugenderinnerungen, die Ulli ſchon hundertmal gehört
hatte, aus. Während deſſen nahm das Klopfen und Scheuern
drinnen im Hauſe ſeinen Fortgang.

Aus Gerdas Giebelſtübchen kam leiſes Singen. Auf
dem Fenſterbrett aufgereiht ſtanden ſämtliche Vaſen und
Gläſer, die ſie hatte auftreiben können. Sie füllte ſie nun
mit den bunteſten Blumen, die ſie in Wald und Feld ge
ſammelt. O, Mutter ſollte es ja ſo hübſch und freundlich
wie nur möglich haben, wenn ſie heimkam. Fröhlich ſah
Gerda ſich in ihrem kleinen Zimmer um. Das hatte auch
ein ganz anderes Ausſehen bekommen als dazumal. Tante
Urſels und Theo Kirſtens erſtauntes Kopfſchütteln hatte
mehr bewirkt, als Fräulein Kullers ſtete, endloſe Straf
reden. Jetzt freute Gerda ſich ſelber an ihrem kleinen Reich
und erfand täglich Neues, womit ſie es ſchmücken und
ſchöner machen könnte.

Sehr ernſt hatte Nolfi neulich zu Gerda geſagt:

„Du biſt jetzt ganz anders als früher, Gerda. Dein
Haar iſt viel glatter und deine Augen ſind viel blanker ge
worden.“

Liſe hatte ſehr weiſe gemeint
„Das kommt daher, Rolfi, weil ſie nun nicht mehr

jeden Tag hundert Verſe lernen braucht.“
Die Großen hatten gelacht, aber es lag viel Wahrheit

darin.
Der Gong ſchlug zum Tee, und Urſula, und die Kinder

kamen zu Ulli unter die alte Birke.
Liſe mit purpurnen Backen und abſtehenden Zöpfchen

tat ſehr wichtig.
„Jch muß heute meine Milch ganz furchtbar ſchnell

trinken. Denn wir gehen nachher mit Tante Urſel in den
Wald, Eichenblätter holen. Davon wollen wir Guirlanden
für Mutti flechten.“

Rolf holte tief Atem.
„Wir dürfen heute eine Stunde länger aufbleiben, ſagte

Tante Urfel, dann kann ich den Mond ſehen und zuhören,
wie Mamſell und Trine und Anna auf der grünen Bank
hinterm Hauſe beim Guirlandenflechten ſingen,“

Jetzt lachte Gerda fröhlich auf.
„O Ulli, ſieh nur, Holz iſt auch ſchon ganz konfus vor

Freude. Da hat er die Spiritusflamme mit der Zucker
zange verwechſelt. Nun wird es wohl noch ein Weilchen
dauern, dis das Waſſer kocht.“

Behaglich zurückgelehnt lag Ulli und holte von Zeit zu
Zeit tief Atem. Kam es ihm heute erſt zum Bewußtſein,
wie reich er war, daß er noch Geſchwiſter hatte? Er konnte
die Augen nicht abwenden von den beiden Kleinen, die da
in ihren hellen, buntgeſtickten, kurzen Kittelchen neben
einander auf der Bank ſaßen und ihre dicken Milchtaſſen
mit den braungebrannten Fäuſten feſt umſpannt hielten.
Dabei gingen die hellen, luſtigen Augen unaufhörlich hin
und her, und die nackten, bronzefarbenen Beinchen, die
in leichten Sandalen ſteckten, baumelten emſig den
dazu. Vor ihnen ſaß Nimrod, der große Jagdhund, und
wedelte ununterbrochen mit dem Schwanz, in
Hoffen, daß ſchließlich doch noch ein Bröckchen für ihn ab
fallen würde.

Ulli ſeufzte.
(Fortſehzung folgt.
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Halle, 12. September.

Erſtal tung von HFahrgeld
Die Eiſenbahn ſchreibt:
Bei der Reichsbahn werden jährlich Millionen von

verkauft, die aus den verſchiedenſten Gründen überhaupt
nicht oder nur teilweiſe benutzt werden. Die nicht benutzten
zahrkarten können in der Regel vor Ablauf ihrer Gültigkeits-
hauer an der kartenausgabe ohne weiteres zurückgegeben

umgetauſcht werden. Bei durchlochten Fahrkarten, die nach
weislich nur zum Betreten des Bahnſteiges benutzt ſind, wird dereis einer Kahnſteigtarte einbehalten, im übrigen wird das

ſanze Fahrgeld ohne Abzug r
Für teilweiſe benußte, unter beſtimmten Vorausſetzungen

zuch für nichtbenutzte Fahrkarten kann aber das Fahrtgeld zur
Lermeidung von Betrügereien, w der Berechnung des Unter
ſhiedsbetrages, der notwendigen Zuſtimmung der auderen betei-
ten Bahnen uſw. nur auf dem ſogenannten „Reklamations
peg erſtattet werden. Auch dieſe Fälle ſind noch ſehr zahlreich.

wurden im Bezirk einer einzigen Eiſenbahndirektion im
e 1921 rund 47 Erſtattungsanträge erledigt. Ein großer

eil dieſer Anträge erfordert außer der rein geſchäftsmäßigen
hehandlung eingehende Erhebungen, Vernehmungen, e eie
derhandlungen mit anderen Bahnen und ſonſtige umfangreiche
derwaltungsarbeit. Die Bearbeitung der (47 000 Anträge
ſerurſachte allein einen Perſonglaufwand von über 400 000 Mark.
jerzu kommen noch weitere Perſonalkoſten und ſächliche Aus-
aben. Die Behandlung der Erſtattungsanträge koſtet der Reichs

alſo jährlich viele Millionen Mark.
Die Bahn muß dieſe Koſten natürlich ſelbſt beſtreiten, wenn

e aus Gründen, die ſie zu vertreten hat (z. B. Anſchlußver-
zumnis durch Zugverſpätung, Ausfall eines Zuges, Platzmangel)
jur Erſtattung des Fahrgeldes verpflichtet iſt. Sie hat früher von
zner Deckung ihrer Koſten aber auch in den weitaus zahl
icheren Fällen abgeſehen, in denen die Reiſe aus geſchäftlichen
äckſichten, aus Laune oder ſonſtigen, in der Perſon des Rei-

n liegenden Gründen unterlaſſen oder unterbrochen war. Jn
olchen Fällen wurde alſo das Fahrgeld nur aus Billigkeits
gründen erſtattet. Bei einem Betrieb mit großen Einnahmeüber-ſüſen unterle g dieſes weitherzige Entgegenkommen keinem Be

denken. Es kann aber bei einem wirtſchaftlichen Unternehmen,
das nur unter den größten Schwierigkeiten einen Ausgleich der
Jusgaben durch die Einnahmen erzielen kann, und das daher
cuch kleinere Quellen unwirtſchaftlicher und unnstiger Aus-

aufdecken und beſeitigen muß, nicht verantwortet werden.
derartig hohe Koſten können, weil ſie nur auf den Rücktritt vom
geförderungsvertrag aus perſönlichen Gründen des Reiſenden zu
tückzuführen ſind, nicht mehr von der Bahn getragen werden.

dem die zuerſt eingeführte Schreibgebühr von 1--2 Mark
durch die Geldentwertun r unzulänglich geworden war.
wurde ab 1. Mai 1922 bis auf weikeres zur Deckung wenigſtens
nes größeren Teils dieſer Verwaltungskoſten angeordnet, daß
kei Erſtattung aus Billigkeitsgründen 10 Proz. des Erſtattungs-
hetrages, mindeſtens jedoch 5 Mark abzuziehen ſind und von der
Erſtattung eines Betrages von weniger als 5 Mark überhaupt
ebgeſehen werden ſoll.

Solche Abzüge ſind übrigens auch bei anderen Bahnen (z. B.
hei den italieniſchen Staatsbahnen in Höhe von 20 Progz.) und
bei Reiſebüros eingeführt. Auch private Verkaufgsſtellen, die z. V.
kintrittskarten für Theater, Konzerte und dergl. vertreiben,
flegen bei Zurücknahme oder Umtauſch das „Aufgeld“ einzube-
halten (z. B. eine der größten Berliner Verkaufsſtellen 10 Proz.
des Einkrittspreiſes), obgleich die hierbei erforderliche Verwal
tngsarbeit meiſt erheblich geringer iſt, als ſie der Bahn bei der
Erſtattung von Fahrgeld im allgemeinen erwächſt.

Der 5uckerpreis für Halle
wen Bezirkspreisprüfungsſtelle für Merſeburg in Halle

Die Preiserhöhung für Jnlandszucker, den die Zuckerwirt
ſhaftsſtelle feſtgeſetzt hat, beträgt 1200 M. für den Zentner. Für
den Reſt der Ernte 1021 /22 ſtellt ſich danach der Preis des ge
nwöhnli gemahlenen Zuckers (Melis) bei Lieferung ab Fabrik
in deburg pro Zentner auf 2500 M.

Die Kleinhandelspreiſe betragen in der Stadt Halle ab
September 1922 für Melis 21,50 M. für das Pfund, für
nade 22,20 M., für Würfelzucker 23 M. Hoffentlich gibt es
Zucker zu den Preiſen.

Das Reichsminiſterium für Ernährung und Landwirtſchaft
r Landesregierungen erſucht, die zuſtändigen Behörden auf
„Ueberwachung der Zuckerpreiſe beſonders hinzu

veiſen und insbeſondere durch Stichproben in den Läden 7
ſtellen, ob die n rdeel angemeſſen ſind. Der Handel ſei
daher erneut darauf hingewieſen, daß der Verkauf von Jnlands
re u den hohen Preiſen des Auslandszuckers unzuläſſig iſt,
un ſich durch ei dlungsweiſe eidnchens gleen tie Wuhergeſehderung ſhnnlg mag

Vorauszahlungen auf die Zwangsanleihe. Der Wirk
haftsberband Sachſen Anhalt hat an den Reichsminiſter der
ganzen folgendes Schreiben gerichtet: Das Geſetz über die
dwangsanleihe vom 20. Juli 1922 gewährt in S 2 den Zahlungs
flüchtigen Begünſtigungen, indem es bei Vorauszahlungen
nen Diskont gewährt. Jnfolge der Unklarheit über die end
gültige Geſtaltung des Zwangsanleihegeſetzes ſind aber bei der
häten Veröffentlichung des Geſetzentwurfes (25. Juli) im Juli
Khlungen überhaupt nicht geleiſtet worden, ſo der Zench
ungspreis von 94 vom Hundert für Juli 1922 völlig unausge
nüßt geblieben iſt. Der Wirtſchaftsverband Sachſen Anhalt
kittet daher den Herrn Reichsminiſter der Finanzen dahingehend
Shritte zu unternehmen, daß für die bis zum 80. September
W geleiſteten Vorauszahlungen ein Zeichnungspreis von
Meom Hundert gewährt wird und die übrigen Diskontſätze und
r d s 2 des Zwangsanleihegeſetzes entſprechend verlän

rden.
Bei den Tarifverhandlungen um die Auguſtgehälter der

geſtellten wurde ein Aufſchlag von 52 Proz. auf das Juli-
halt feſtgeſetzt. Ueber die Septembergehälter will man am
l. September beraten.

Die Kommuniſten unter den ſtädtiſchen Arbeitern. Die
keliſchen Kommuniſten beginnen auch den ſtädtiſchen Arbeiter
r die Forderungen der Berliner Betriebsräte aufzuputſchen.
s Tiefbauamt iſt zuerſt auf den Leim gekrochen. Es wurdeblgende Entſchließung angenommen

„Die am 6. September tagende Betriebsverſammlung des
ſidtiſchen Tiefbauamis Halle begrüßt das Vorgehen der Berliner
Letriebsräte und fordert alle Proletarier im Reiz auf, den
hampf der Berliner Kollegen gegen Teuerung, Wucher und
Reaktion, und für die proletariſche Einheitsfront mit allen Mit
n zu unterſtützen.“
Auch hier wird man wieder wie ſchon neulich, ſagen müſſen:

Reſe Entſchließungen haben nur den Papierwert des „Klaſſen
bnpfes* und ſind für die wirtſchaftliche oder politiſche Entwick

von keinerlei Bedeutung. Ob es den Kommuniſten ge
gen wird, die Teuerung zu ihren Zwecken auszunutzen iſt eine

woße Frage, da die ſtädtiſchen Arbeiter gerade vom letzten Streik
keaug gelernt haben dürfen.

Pferdemarkt. Jm Anſchluß an den diesjährigen Seht
tammarkt, der nach achttägiger Dauer am Sonntag ſein Ende
weichte, wird am heutigen Dienstag auf dem früheren Exer
Wlahe hinter dex Kaſerne. am Roßblatz ein Pfondemarkt

ſchweren

„ſtigender Verkehr.

abgehalten. Der letzte Sonn brachte dem Markte bei dem
herrſchenden ſchönen Wetter den ſtärkſten Beſuch, den er
während ſeiner diesmaligen Dauer zu verzeichnen hatte. Gegen
Abend beſonders herrſchte auf dem Platze geradezu ein beäng-

Recht gute Geſchäfte machten wieder die Jn
haber der Dampfkaruſſels, trotzdem jede Fahrt 5 Mark koſtete.
Auch die warmen Würſtchen und andere Nahrungs- und Genufß-
mittelverkäufer kamen wohl durchweg auf ihre Koſten. Die An
wohner des Roßplatzes haben das lärmende Getöſe des Jahr-
marktes acht Tage lang mit Geduld über ſich ergehen laſſen. Sie
ſind froh, daß der Trubel jetzt vorüber iſt.

Der Waſchbär auf dem Friedhof. Der einem Buden-
beſitzer vor einigen Tagen abhanden gekommene kleine Waſch
bär wurde mit Hilfe eines Polizeihundes auf dem Nordfriedhof
wieder eingefangen und vom Beſitzer in ſeinen Käfig zurück
gebracht.

X

Die alten Kameraden
Für Freiherr von Richthofen. Die überlebenden Regi-

mentskameraden, Offiziere, Unteroffiziere und Mannſchaften von
Manfred Freiherr von Richthofen,

Deutſchlands größtem Fliegerhelden, haben es ſich zur Aufgabe
gemacht, ihm zu ſeiner Ehrung in ſeiner Garniſonſtadt Mi
litſch ein Standbild mit Gedenktafel für ſeine mit ihm
gefallenen Regimentskameraden zu errichten. Jn den Herzen
aller Patrioten wird dieſes Vorhaben warmen Widerhall finden,
und es ſteht zu hoffen, daß alle, die dieſen großen Sohn Schle
ſiens lieben und verehren, einen Bauſtein für ſein Heldendenkmal
beitragen. Spenden ſind unter genauer Adreſſe des Abſenders zu
richten an: Bank für Landwirtſchaft, Breslau, Tauentzienplatz,
„Denkmalſammlung 1. Ulanen“. Jeder Spender erhält zur Ein
weihung des Denkmals eine Aufforderung.

Qus Mitteldeutſchland
Tödlicher Streit

w. Leipzig, 11. Sep!ember.
Jm Hauſe Lützowſtraße 36 kam es in der Nacht vom Sonn

tag zum Montag morgens 1 Uhr zu einem Streit zwiſchen dem
Hausbeſitzer Kühne und dem Arbeiter Jahn, der im Hinterhauſe
wohnt. Kühne hatte Jahn verboten, nach 1 Uhr nachts Frauen
zimmer ins Haus zu nehmen. Er hatte deshalb die Haustür
von innen verriegelt. Nachdem Jahn Einlaß begehrte, öffnete
die Wirtſchafterin, hinter der Kühne mit einem abgebrochenen
Stuhlbein erſchien. Zwiſchen beiden Männern kam es zu einer
heftigen Prügelei, in deren Verlauf Jahn eine Piſtole zog und
Kühne durch zwei Schüſſe tötete. Der Täter wurde der Staats
anwaltſchaft zugeführt, die zu entſcheiden hat, ob Mord eder
Totſchlag in der Notwehr vorliegt.

1. Teuchern, 11. September. (Felddiebſtähle.) Jn
einem Nachbarorte wurden bei einem Hausbeſitzer 14 Zentner
Getreide aller Art, bei einem zweiten 10 und dritten 12 Zentner
Kartoffeln beſchlagnahmt. Jn einem andern Dorfe ſind in einem
Falle ſogar 18 Zentner ausgedroſchen worden. Das ſind nur
vereingelte Fälle von den vielen. Die verwüſteten Kartoffel-
felder zwingen die Landwirte zur vorzeitigen Ernte, damit ſie
nur etwas retten von dem, was ihnen der Hagel gelaſſen hat.
Noch immer iſt die Getreideernte nicht ganz beendet. Das noch
ſpät eingeſäte Getreide will bei der Kälte nicht recht reifen und
dann auch nicht trocken. Auch die Grummeternte macht viel
Schwierigkeiten. Das Ergebnis der geſamten Ernte, ſoweit ſie
nicht vom Hagel beeinträchtigt iſt, dürfte folgendes ſein: Roggen
und Gerſte gut mittel, Weizen gering, Sommerweizen ſchwach
mittel, Hafer verſchieden, im allgemeinen gleichfalls ſchwach mit-
tel, Heuernte unter mittel, Grummeternte beſſer, ſoweit ſie gut
eingebracht werden konnte, Kartoffeln und Rüben gute Mittel-
ernte, bei Obſt, das übrigens vom Sturm und Hagel ſtark hat
leiden müſſen, bleibt die Ernte hinter den Erwartungen zurück.Am ſchwächſten iſt der Ertrag bei Aepfeln, am beſten bei Plan

men und Birnen. Befriedigt haben auch die Kirſchen.
Uslar (im Solling), 11. Sept. Einen Kampf mit

einem Eber) hatte im Solling bei Uslar ein Ausflügler zu
beſtehen, der eine Ruhepauſe ſeiner Begleiter dazu benutzte, die
weitere Umgegend zu durchſtreifen. Auf dieſem Wege kam ihm
plötzlich ein ſtarker Wildeber entgegen; der Eber ſtutzte, betrach
tete einen Augenblick den Fremdling und drang dann auf den
Herrn vor, der ſich ſchnell mit einem ſtarken Knüppel bewaffnete.
Der Kampf begann und endigte mit einem eiligen Rückzug des
Touriſten. Zum Glück befand ſich in unmittelbarer Nähe ein
e den der Ausflügler ſchnellſtens beſtieg. Der Eber
umkreiſte grunzend den Holzſtoß, zog dann aber vor, den Kampf-
platz zu verlaſſen.

Kleine Provinznachrichten
Kropſtädt. Spurlos verſchwunden iſt ſeit Moniag der

71 jährige Auszügler Hermann Steudel. Da er etwas ſchwer-
mütig war, P nicht ausgeſchloſſen, daß ihm ein Unfall zuge-
ſtoßen iſt. Köthen. Jn der Faſanerie konnte ein aus Koswig
entwichener Sträfling wieder feſtgenommen werden. Außerdem
wurde ein Schneider verhaftet, der kürzlich aus dem Amts
gericht Bitterfeld geflüchtet iſt. x Deſſau. Vermutlich infolge
eines Fehltrittes ſtürzte der Elektriker Otto Niederſchuh bei
Jnſtallationsarbeiten ab und erlitt ſchwere innere Verletzungen

Hermsdorf. Der Oebſter Franz Jahn ſtürzte beim Pflau-
menpflücken ſo unglücklich ab, daß er durch Genickbruch ſofort
tot war. Stadtilm. Beim Spielen auf der Mühlgrabenbrücke
fiel das etwa vierjährige Töchterchen des Fleiſchers Weidenſee
ins Waſſer und konnte nur als Leiche geborgen werden.

Verbandsoffenes Wettſchwimmen im Stadtbad
Am nächſten Donnersta r die Eröffnung der Meldungen für das

verbandsoffene eitſchwimmen des HalleſchenF e r v von 02, e. V., am 24. September nachmittags
3 Uhr ſtatt. Ein gutes Ergebnis iſt zu erwarten. Die Ausſchreihung ent
hält 20 Wettkämpfe, die wertvolle Leiſtungsprüfungen ſein werden. Eröffnet
wird das Feſt mit einer Seniorlagenſtaffel 4mal 50 Meter, für die Magde-
burg und Leipzig ſeine beſten annſchaften melden wird. Dann folgt ein
e en für Senioren, das von Jglberkad und Leipzigwerden dürfte. Jm n ſt die Beteiligung desBoruſſia eſia Breslau noch nicht ſicher. Beſtimmt wird aber Halberſtadt

ertreten ſein. Das nächſte ennen iſt ir die ugend beſtimmt.v JLeipzig 1905 und Magdeburg haben ihr Erſcheinen ugeſt ert. Jn dieſem
Rennen hat auch Hertz, V. f. L. 96-Halle Gelegenheit, ſein Können zu zeigen.
Ein Jugendbruſtſchwimmen für Damen wird die beſte Klaſſe Halles und
Leipzigs vereinen. m Seniorrückenſchwimmen über 200 Meter werden Po
ſeidon Magdeburg und Stillinge-Deſſau gegen Jung- Halle 02 antreten. DasEeniorſeng wimmen 100 Meter vertedigt V alle 02. Das
Damenrückenſchwimmen iſt für 1. Senioren zu eerrieken erlin und Leip
La werden hier ihre Vertreterinnen ſchicken. Das längſte Schwimmen des

ages iſt das Seniorſchwimmen über 300 Meter. Hoffentlich ſtarten in

Der Veranſtalt at auch eine Bruſtſtaffel 4mal 100 Metioren ausgeſchri e dieſer ſchöne a f
Co a neentechnea a I eWo das ſind chmacksſ Das Pabente Publikum kann es n u

w
genug bekommen, der Sportſchwimmer dagegen gelcht friſches Waſſer und
zufrieden. wenn der Fußboden der Halle warm iſt.

Vehörde len F 5 e am S. Se Antrag
d

nkfurter Rennclubs auf Bewilligung eines weiteren Renntages füre grawere gutgeheißen und beſchloſſen denſelben befürwortend an des
Sandwirifchaftsminiſterium weiter zu leiten. Auf das d „Napoleon“ wer
den auf Antrag des gleichen Vereins bis auf weiteres keine Wetten ange
nommen. t

Rehabilitiert, Der Antrag der Oberſten Behörde Kär Vollblutzucht um
Rennen auf Ausfchließung des Trainers A. Reith von der Teilnahme an allen
Rennen und Verweifung desſelben von allen Rennbahnen b vom Großen

zurückgewieſen worden. Der Antrag e ſich darauf,
daß dem von Reith trainierten Pferde Palinur am 2. Juli 1921 im Grune-
wald vor dem Rennen unerlaubte Mittel eingegeben worden an ſollen.

S wen gewinnt den Goldpokal von Breslau. Die Radrennen auf
der Bahn in BreslauGrüneiche verzeichneten als Hauptnummer das bekannte
100 Kilometer- Rennen um den Goldpokal, welches dem deutſchen ſter Ge
legenheit gab, eiten neuen Sieg zu erringen. Er ſowohl wie ſeine Mit
konkurrenten Lewanow, Weiß und Saldow hatten unter Defekten leiden.
Am meiſten wußte die Fahrweiſe von Lewanow zu gefallen. Die Reſultate:
Goldpokal von Breslau, 100 Kilometer: 1. Thomas 1:26:36,2, 2. Lewanow
3400 Meter, 3. Weiß 6900 Meter, 4. Saldow 10 360 Meter zurück. 20 Kilo
meter-Rennen: 1. Feja 17:23, 2. Brummert 600 Meter, 3. Brummer 1550
Meter, 4. Meier, 5. Neumann. 30 Kilometer: 1. Neumann 27:27, 2. Brum-
mert 1050 Meter, 3. Feja 1250 Meter, 4. Brummer. Hauptfahren: 1. Knappe,
2. Kuhl. Vorgabefahren: 1. Heydenreich, 2. Nickel.awall, Lewanow und Weiß in Prag. Der erſte Start des deutſchen
Dauerfahrers Sawall ging am Donnerstag in Prag vor ſich Auch Lorenz
ſtellte ſich dem Publikum erſtmalig vor. Von den drei Dauerrennen
über 15, 20 und 30 Kilometer gewann jeder Fahrer einen Lauf, Lewanow
h den über 15 Kilometer in 10:52,5 vor Weiß und Sawall,
etzterer den über 20 Kilometer in 13:34,8 vor Lewanow und Weiß und der
Frankfurter Weiß ſchließlich den über 30 Kilometer in 25:11.2 vor Lewanow
und Sawall. Da Schrage ſeitens des V. D. R. disqualifiziert iſt, hatte
Lorenz keinen ernſtlichen Gegner. Tadewald und Rudel belegten hinter
dieſem die Plätze.

Der Große J von Mün über 195 Kilometer, der am
Sonntag durch den Gau Bayern des B. D. R. ausgetragen werden ſollte, fiel
wegen uüngenügender Beteiligung aus.

Die Spielvereinigung Fürth in Spanien. Ende des Monats abſolviert
die Spielvereinigung Fürth einige Geſellſchaftsſpiele in Spanien. Die Mann
ſchaft tritt am 20. die Reiſe an, ſpielt am 24. und 25. in Barcelona, am 28.
und 29. in Santander und am 30. September und 1. Oktober in Bilbao.

Der 1. F. C. Nürnberg proteſtiert. Wie nicht anders zu erwarten
war, hat der I. F. C.-Nürnberg gegen das Urteil des Spielausſchuſſes des
D. F. B., wonach der Hamburger Sportverein zum Deutſchen Fußballmeiſter

z rart wurde, Proteſt eingelegt. Dieſer wird am 17. September
verhandelt.

Peißnitz-Turnſpiele der Halliſchen Volks- und Mittelſchulen. Ein ſeltenes
Schauſpiel dere die am Sonntag, den 17. September, um 283 Uhr auf
der Peißnitz beginnenden Turnſpiele der Halliſchen Volks und Mittelſchulen
zu werden. Nahezu 2090 Schüler und lerinnen der Oberklaſſen werden
gemeinſame Freiübungen vorführen. Daran ſchließen ſich Spiele, volkstümliche
Uebungen und Sondervorführungen. Auch für muſikaliſche Unterhaltun e iſt
geſorgt. Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

Volkswirtschait
Neue Preiſe für Superphosphat. Jnfolge eingetretener

Steigerung der Produktionskoſten, insbeſondere der Verteuerung
der Schwefelſäure, Kohlen, Löhne und Eiſenbahnfrachten, iſt
eine Erhöhung der Preiſe für Superphosphat und Rhenania-
phosphat notwendig geworden. Die Höchſtpreiſe betragen
für 1 Kg.-Proz. waſſerlösliche Phosphorſäure in Superphosphat
81 M., für 1 Kg.- Proz. Geſamtphosphorſäure in Rhenaniaphos-
phat 114,75 M., ſür 1 Kg.-Proz. zitronenſäurelösliche Phosphor-
ſäure in Rhenaniaphosphat 135 M. Neben dem Höchſtpreiſe für
Superphosphat kommt eine Umlage zur Erhebung, die auf
54 M. für das Kilogrammprozent waſſerlösliche Phosphorſäure
feſtgeſtellt worden iſt. Dieſe Umlage ſoll Mittel ſchaffen, die es
ermöglichen, in dem gleichen Umfange wie bisher die für die
Herſtellung unentbehrlichen ausländiſchen Rohphosphate einzu
e Nur ſo iſt es möglich, der deutſchen Landwirtſchaft in
ieſem Jahre einigermaßen ausreichende Mengen an Phosphor-

ſäure zur Verfügung zu ſtellen und einen Rückgang in der
land wirtſchaftlichen Erzeugung zu verhindern. Die Sack
preiſe für Superphosphat mußten angeſichts der eingetretenen
Preisſteigerungen und der ſonſtigen Verteuerungen gleichfalls
erhöht werden. Sie betragen künftig 40 M. für den Papierſack
mit 100 Kg. Faſſungsraum. Die vorſtehenden Preiſe treten
Page mit Wirkung vom 7. September 1922 ab in

Kammgarnſpinnerei Stöhr Co. in Leipzig. Nach Mittei-
lung der Verwaltung iſt der Geſchäftsgang äußerſt
rege. Die Geſellſchaft ſei für mehrere Monate noch mit Auf
trägen verſehen und hoffe auch, für das erhöhte Aktienkapital ein
günſtiges Ergebnis erzielen zu können.
Börſenberichte. Berliner Börſe. Der Abbruch der
deutſch belgiſchen Verhandlungen hat heute der Börſe das Ge-
präge geliehen. Der unerwartete Abbruch der Konferenz hat zu
Deckungen bezw. Rückkäufen veranlaßt. Die Kursſteigerung in
Dviſen und Dollar war jäh und heftig, aber manche Leute
hatten ſie noch ſchlimmer erwartet, und wenn es nicht ganz ſo
ſchlimm gekommen iſt, ſo mag ſich dieſe Erſcheinung daraus er
klären, daß, wie an der Börſe verlautete, die optimiſtiſche Stim
mung der leitenden Kreiſe fortdauert; man rechnet auf neue
Verhandlungen mit den Belgiern. Der Stoß, der vom Markte

Deviſen und Dollar ausging, pflangte ſich auch auf die
ffektenmärkte fort. Auch da war die Te feſt. Aber auch

da entſprachen die Kursſteigerungen nicht g den Erwar-
tungen. Hier übte die Geldknappheit einen dämpfenden Einfluß
aus.
Nur wenige Werte ſetzten ekwas ſchwächer ein, ſo Laura175 Pro Lothringer, Hannover Wag Schubert
5 Proz.), Karlsruhe Maſchinen 115 Proz.), Hartmann Ma-
ſchinen. Sonſt waren Kursſteigerungen weitaus in der Ueber
r Höher ſetzten ein: Montanpapiere bis um 120 Proz.,

utſche Kali 60 Proz., Anilinwerte 115 Proz., andere chemiſche
Werte bis um 55 Proz., Elektrigitätsaktien bis um 90 Proz.,
Waggonaktien 50 Proz., Maſchinenaktien 95 Proz., Metallwerte
45 Proz., Stöhr 2655 Progz., Baſalt 110 Proz., Petroleum
100 Proz. Die feſte Tendenz hat ſich auch nach den erſten
Kurſen erhalten. Von Auslandspapieren gaben nach
Staatsbahn 900 Proz. Höher wurden 45zprozentige Oeſterr
Schatzſcheine 800 Proz., Türkenloſe 1900 M., Schantung 75 Proz.
Baltimore 425 Proz., Canada 250 Proz., Otavi 265 M., Slo-
man 40 Progz., Salitrera 13 000 M., Diamond 850 Proz., Un-

garn bis um 360 Proz., Türken bis um 125 Proz., Lombarden
Proz., Credit 19 Proz. Weiterhin waren Montanpapiere ganz

auenen. Spiel uns Sport leicht abgeſchwächt. An ilinwerte blieben beachtet bei Kurs-
ſteigerungen bis um 200 Proz. Waffen 95 Proz. höher. Der
Kaſſamarkt war überwiegend feſt. Höher: Eintracht 40,
Hupfeld 16 Proz., Ammendorf 26, Niederlauſitzer Kohle 15,
Buckau Maſchinen 50, Gothania 65, Poppe 20, Nickel auf die
Inteneſſengemeinſchaft 80, Königsborn 200, L. Hutſchenreuther
56, Kammerich 35. Niedriger: Werenshauſen 50, Staßfurter
90 Proz. Markt der unnotierten Werte lebhafter, feſter.
Man nannte u. a.: Berlin-Burger Eiſen 370, Hanſa-Lloyd 275,
Terra 130, Hannoverſche Kali 1800, Salzdethfurt 2800, Deutſche
Petrol. 2900, Deutſche Erdöl 2880, R. Wolf 990, Mansfeld
Aktien 6660, Benz 605, Krügershall 700. Hamburger
Börſe wartend und unentſchieden. Verkehr gering. Am
Schiffahrtsmarkt Nachfrage nach Roland. Außerdem zogen Süd
amerikaniſche um 60 Proz., Paketfahrt und Lloyd um je 10 Proz.
an. Von Montanwerken nur Phönix und Caro etwas geſucht.
Wolſenkirchen nicht ganz behauptet Elektrizitätswerte unbe
achtet. Jnduſtriepapiere ruhig. Bankwerte kleine Kurserhöungen.

Wiener Börſe geringer Umſatz. Kurſe abgeſchwächt.
Bezugsrechte. Amme 560, Mikrometer 886, Rotophot 92,

Wien n Ritter 180.
erliner Produktenbörſe. Die Produktenbörſe verkehrte idurchaus feſter Haltung. Die Se am

Deviſenmarkt wirkte belebend auf das Geſchäft oein, doch ſchei
terten viele Geſchäfte teils an den zu Forderungen derProvinz, teils an dem Geldmangel des h Bei dem Nach

achfrage zurück, ſo daßlaſſen der Deviſenkurſe ging auch die
aber feſt zu bezeichnen iſt. Für WeigenSchluß als

gen nur geringe Aufträge vor. Die Mühlen ſowie die ite
and haben ihre



Leipziger Nofierungen Leipzig. II. Sepr
Oelsnitz. Kuxe

Pittlier 20Prehl. Brk. A.-G.

St IRiebeckbier
do. Vorz.- Akt.

Rositz. Zucker
udelsburger

Zement
Sachsenwerk
Sonderm.-Stier.
8töhr Co.
Zimmerm. Halie
Zimmerm. Chemn.

H 9700 schles. fest. rHafer, märk. 2700-2850 nemm r ine ProUmlagez wecken lebhaftes Geſchäft. Hafer fand verm Konſum zu t 9
ben erhöhten Preifen leicht Unterkunft, größere Abſchlüſſe ſchei Mais, La Plata, 2750 2850,

Bei Für an. T —-6600 (je 2 2.). fest.hier ebenſo wie bei Mais an der Geldknappheit. Für 8600. Roggenmebl 6100-6600 (je 2 2.erſ Wnte anaten hatten die Brennereien Jntereſſe. Jejrenmehl
v 7 Weizenkleie 1750 1800. Roggenkieie 1750--18060, fosber.

bleibt weiter gefragt, Heu angeboten Die übrigen Raps 3800--3900, fest. Leinsaat 1300ttermittel konnten leichter ihren Beſitzer wechſeln. Hülſen- 1600Victoriaerbsen 50005400 Lupinen, blaue
e, feinſte Qualitäten, waren leicht abzuſetzen. Oelſaaten Kleine Speiseerbsen 4000-4300 Lupinen, gelbe 2

iogen feſt bei kleinem Geſchäft. s 2709--2900 Serradella, neue Sd Rapskuchen IBerliner Metalinotierungen. 1500Berlin. 11. Sept.
Ackerbohnen 2700--2900 Leinkuchen

Preise verstehen sieh ab Lager in Deutschland für 1 Rilo.
ick 3000--3600 Trockenschnitgzel, pr.D. Mehnitrot Torfmelasse 1450--1400.

Nichtamtliche Raubfutter-Notierungev. Großhandelspreise-
Raffinade- Kupfer W 2inn r men)5
Orig.-Hütt.-Weichblei 145160 Hüttenz. mind 999 1085 11095
Orig.-Hütten-Rohzink 220230 950/960

eigen und Roggenstroh drahtgepreßt 680--700.rotroß arnhtgeprebt 690--700. Stroh seilgebündelt 600 650.

Reinnickel (98-990)im freien Verkehr Antimon (Regulus) 150 155
Remelted-Platt. Zink 155,165

Chemn. Bankv.
Leipziger

ank
Thüringer Gas
Gröllw. Papier
Glauz, Zucker
Gr. Leipziger
Halle Zucker
Portland-Zement.
Hugo Schneider
Körbisdorfer

Zueker
Leipz. Kammw-

garnspinnerei
Leipz. Malz
Mansfeld. Kuxe

1165.
950,
645.Langstroh seilgebündelt, 680--700.Wesemnen, gut. ges und. trocken 590--640. neues 787 ge

sund, trocken 520--590. Kleeheu Häcksel 740--780. D

Bankhaus Schweinsberg Schröder
Halle S., Magdeburger Str. 2

beſorgt aufs beſte Geſchäfte jeder Art des
Wertpapiere- und Geld marktes

Fernſprecher 1032 1033 Drahtanſchr. Bankſchröder
Druck und Verlag von Otto Thiele. Verantwortlich für Politit: Ernſt
Meſſerſchmidtz; für den volkswirtſchaftlichen Teil und Mitteldeutſchland
Hermann Huth;z für Kommunalpolitik und Halle: Hans Heiling;
für Kunſt, Wiſfenſchaft, Unterhaltung und Sport: Erich Sellheim.

Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten, ſämtlich in Halle.

Silber in Barren, ca 9090 fein
Orig.-Hütten Alumin. 98-9900 für 1 kg 35000/36000

in gekerbten Bisek ehe Elektrolvtkupfer p. 100 ka 509
Original-Hütten-Rohzink

Orig.-Hütten-Ahumin. tn Walz- 191,05draht od. Drahbtb.) 6

Berliv. 11. Sept.
Gelck Brief

1538.07 1541.94
11785.25 11814.75
29163.50 29236.50
22670,35 22720.65

1,955 1,995
293.35 5305.65

Devisen-Notierungen
Geld Griet

Amstd.-Rottd. 5 60075.
Buenos Aires 55680, 55820,
Bulgarien 998.75 1001.25
Brüss.-Antw. 11181. 11214.-
Christiania 25767.75 25832,25
Kopenhagen 32958.75 33041.25
Stockholm 40958.75 41051, 25
Helsingfors 34556,50 34643.50
Italien 6642,65 6659.
London 6966,50 6883,50

New-Vork
Paris
Schweiz
Spanien
er. abgest. 5
rag 293.: 05,Budapest 66,92 71.08

Poln. Mark-NotenJapan (1 Jenm) 739.05 7399
Rio de Jan. (Millr.) 201.74 202,26

ab oberschl. Hütte
15,5 (Preis des Zinkhüttepverb.)-

Berliner Produktenmarkitpreise.
Berlin, 11. Sept.

Amtliche VPotierungen für 1 Zentner ab Station
Weizen, märk. 2 pomm. meckl. 2950, fest.

ggen, märk. pomm. schles. mecklenburg.fest.
Wintergerste 2400 2500, Sommergerste 2700-—-2800, fest.

Berliner Börse vom
n r c Vom II. September 1922

1208
899
774
590
2160
1910 1050624
960 8370

465
5380 648
965 9411650 1600
1180 1039
2525 23951000 1000
1340 1760

655
535
3500201
306
850
15356
660
1400
738
1575900
600

heute

975
10155 640
940

365

heute

585
711
905
2500540
5 2990
660
2300
530
207 s
480
740
3750
1250715

heute gestern

1575
460

1700
1200
1175
350

1456
1020

1360
760

3400
1170
1100--
870
1600--
4655
170 26
1926
1680--

650
829
530

2800
700

375

heute gestern gesternindustrieaktien
40
25
25
10

20
25
20

gestern

570
700
1900

heute gestern

Ausl. Eisenb. Aktien

Vt.ſfS8adört. m.
Baltim. a. Ohbie

Oanzada
Ponnsylvania
Anatolier
Luox. Pr. Hein.
Orient Eisenb.

Wesetaiz. Eieb.

heute gestern

M. Wob. Zittau
Aegnin Oo.
Mehbltheuer T.
H. Meineoke
Aerkur Wolle
r. Vaul Meyer
do. neus
Keyer Kauffm
Milowioer Eis
Mimosa A. G.
Mix Goenest
Mühble Räniag. 30 336
Mulh. Bergw. 20 1030
C. Mäller Gum. 2 540uller Spolset. 15 2020-

Sohomburg S.
Johönäo
Sebönebeck M.
Sehönwald P
Sohött, Herm.
Sehriftg. Huck
Sohub. Salzoi
Scbuekert O.
8ebulte, H. A.
Schalz, Fr. F.
8chwaneb. P.
Schwelm. Eie.
S8eook Muhlenb
Seebeck, G.

8egall 3Seitert Co.
Siegen Soling.
Siomens m 8

389
770
565
2050

do. Nisdert. el
do. Suüdam. Tel.

Asphalt
Babcoek

5

40
15

Heilm. Immob. 25
Heip, Lohm. 4030

Heino Co 25Held Fraoke
Hemmoor P. Z.
Hermannmühb.
Hildob. Mdhle
Eille Werke
Hilger Verzink. 3
Hilport-Maseh.
Sindrichs-Aukt
Uirsch Kupker
Hirschb. Leder
Höchst. Farb.,
Hoeseh Stahl
Hoffkm. Sturke
Hohenlohe
Ph. Holzwann
Horch Co. 10
Hotelbetr. Goes. 15

do. do. V. A. 5
Howaltswerke 24
Möxterdovelh. 30
Hubert. Braun 6
Hamb. Masch. 10
Humboldmühl., 16

Hupfeld L. 25
Hutschenrout. 20

0

24

1250
715
1791

750
Aaches, eder
do. Lpinn.
Akkaumual. F.
Adler PZoment
Adler Opph.
Adlerb. Glas
Adler- Werke

A. O. f. Anilin
A. O. k. B-Aust.

A. G. f. Bürsten
A. G. f. Pap. F.

A. G. f. Verx.
Alexanderwrk.
Alfeld-Dollige.
Altfeld-GOronau 2

unAllg. Boden G.
Allg. Elektr. G.
do. V. A. 3
AlsenPZement
Alumin. Ind.
Amme, Gieso.
Ammend. Pap.
Anglo-Cont. G.
Anhbalter Kohl.
do. do. V. A

Ankerwerke
Arnab. Stoing.
Annener
Apleorb. A. V.
Archiwedes
Arenb. Borgb.
Arnsd. Pap.
r

ugshb. Nrbg.4. junge

S
WFestverzinsl, Wertpapiere

O. Ra-Seh III 5
do. III 17) 5
do. V. V 1do. VI- II aukg.

do. ſ. 1
do. do.

do.
o. do. cbedutegh. An
b. 8 -Anl.t l

500
2999
600
2400
5209
2020
460
719
3645
1298 5
750
675
2430
601
1050601

100 10
dutespinn. 30
Kabelw. 20

Kaliwerke 20
Kuueted. I
Maschfab. 20
Sebachthb. 40
Spioegoelgl. 25
Zteinzoug 20
Tou-u. St. 20
Waftk. u. M. 30
Wasserw. 15

do. Wollwaren 30
do. Eiseonh. 25
Dinnend R. W. 10
Dittm.-Neub. 70
Domwmitzsehb. T.
Donnersmhütt.
Drodn. Bau- G.
do. Gardinen
do. Schnellpr.
Dürenoer XNoet.
Du. kopp
Däuses. Kig. Woy.

do. Bis. Draht
do. Eisonh.
do. Kammgro. 25
do. Masehin. B s
Duxer Kohlen
Dynam. Noboel

1625510

An
t tn

94 o 91 7077 60) 77 650
28

146
4 4 5
135 25

24
16C

Deutsche
Braunsch. Ld.
HMalberszt Blank

Hallo-Hedtst.
Beohantung- B.
do. Genußseh.

Eisenb.-Alt.
3 24 25

7
12oh. 21 Nation. Autodo. neueNeokares. Fr.

Nockarwerkeo
Neptun Sehitft.
Neu Westend
Niederl. Kohl.
Nitrittabrik
Nordd. Cellul.
do. Eleaworkoe
do. Gummi
do. Juto VA LB

do.
Siemens& Hals.
Simonious Zoell.

Sinner A. G.
Sonderm. Stier
S8pinn Sohn
Spinn. Renner
Sprengset. Corb
8tadtd. Hätte
Stahl Nölke
Staßturt ohem
Steingut Oold.
Stett-Bred. P-2
Stott. Cham. D.
do. Elektr.- V.
do. Vulkan
Stock S Co.
Stodieok &Co.
Stöhr Kammg.
3toewer NMähm

8tolberg Zink
Stollwerk Obr
8trals. Spielk.
Stublt. Goesent
Sturm .-G. 20
Sudd. Immohb,

539
3330219
300
850
1393
649
1350
719
17508830
615

4500
2075
775
494
2500
320
536

16403825
770

Allg. Dt,. Klb. 230
go. Lok. u. Str.
Dt. Eisenbtr.
Erfurt. E. St. B.
Or. Borl. Str. B.
Or. Kagsel. 8th.
Naun. Stb. V. A.
Magdeb. Strb.
Steitiner Strb.
Silddt. Eisenb.

Schiffahrts- Aktien
Argo PDampts. 30 2680
Dt. Aust. Ppt. 700Hbg. Am. Pa.
Hbg. Sdam. Dpt

a Dampk.

8ohles. Dampt.
Voer. Klbosehitt

Bankaktien
B. t. Bragind.
do. t. Thuring.
Barmer Bankv.
Barm. Orodit
Berl. Hand. Gest
do. Hypoth. B.

Brau w. B.Br.-Han. Hyp. B
Cenutrb. t. Eiab.

Ohbema. BKv.
Cob.-GothaUr.
Com.- u. Pr. B.
Danz. Privathb.

3590
2300
1270
450

2250
420

Hüttw. Kaysor
do. Niederseh.

IHaebergbau
Industriebau
Jeosorich Aeph

V.-A.
John Sehbornet 2

Judel Co.Junghaus Ghbr.
do. V.- A.

Jüälich Zuckor.

Kahla Porzel.
Kahlbaum
Kaiser- Keller
Kali. Asoboersl.
do. do. V.-A.
Kalker Maseh.
Kammoerich- W
Kandelb. Auto
Kapler Masoh.
Karlsr. Masch
Kassl. Fodorst.
Kattow. Borg.
Keula Eiseon
Keyl. Thom.
Kirohn. O. M.
Fr. Klauser Sp.
Koch Nähm.
Köhlm. Stärke
Kohlendestill.
Kolb Sohüle
Kollm. &Jourd.
Cöln-Neuessen
Köln-Rottweil
Coln. Gas u. Bl.

do. V.- 1
S 77. 55Königeb. Lag.
do. Walzmüuhbl
do. Zeolletoft 1

D

n ltel

1800
530
1100
670
545

5241

109 25
2198

18300
58385

1150
660
520
535
110
2195

930 Nordp. Toerr.
Narnb. Herk- W

Oberbay. Obol.
Obersenl. Ei. B.
do. EisonCaro
do. Kokewerk
Odenw. Hartst.
Ooking Stab)
Oelt. Gr. Georau
Ohbles Erben
Oppelner P.-Z.
Orenst. &Kopp
Osanabr. Kupkor
Ortwerko
Ottensor Kigen

27 B.urn
Pfersee Spin.
Phönix Bgw.
do. BraunKkohl
Pintsch Jul.

e t tzeonkann
do.

Se Herm. El.
Polyphon
Pongs Spinn.
Poppe Wirth
Porta-U- W. Z.
Presepan Unt.
Prostowerko

3325
1685
1980
120

13944
1740
300

R.Wartz. Z. A, 4
Pr. O.-B. t

Eokert Masoh.
Eggeat. Salzw. s
Kilenbrg. Katt 50

Eintr. Braunk.
Kisonbabo verk
Eisenerz A.-G.

Kigzeng. Voelb. 42

Eiseuw. Kralt
Eisenw. Meyer 2
Eldert. Fard.
Elektra Dresd.
Elektr Anlage
lo. Lieferung
lo. W. Liexn.
do. Liohtu. Kr.
Els. Bad. Wollt 35
Clebaechb, J& Co.
Em. Stw. Ulrieh
Erdmanosd. Sp
Erlanger Bw.
Ernemann W.
Eschw. Bgwk.
Esasener StK.
Ptzold&Kiesl.
ExooliorFahr.

Stacktanleihen

87
960j.

86 7

Baehm. u. g.
Bad. Anil. u. S.
Baer u. St. Mot.

Baloke Maseohb.
1700
750
1690
1490
106
2310
11756
o50
1010
815
13751550
810
45261560
1210
13051850
1275
1850

Aaehen
Berliner e
do. 90

J 08Osln
Toeklenb. Seh.
Telet. I. Berl.
Cempelh. Feld
Terra V

a eutonia Misb.
Thale Eizen
Thomé Priodr.
Thörl Oelkarb. 75
Thäur. Bleiw. F.
do. Salinen
Tietz Leonh.
Tittel& Krüger
Irachb. ZTuck.
Triptis
Tritonwerko
Tueht. Aachen
Tulltab. Flöha
I urk. Tab. Reg

Daeoseoldort

Erfurt. St. A.

Fraott u on Baug. Borl. Neuo. wo Baug. Kais. W.Bautzn. Tuchk.
Bay. Oolluloid

r
o. Spiegeolg

Genus.
sedburg. Wolle
Bemberg J. P.
Zezaiz, net
en olaBorg, O., Evok.

Borger Tiefb.
Borgm. Elektr
do. aouo
Berl. Anh. M.
do. Bautz. Jute
do. Comoentb.
do. Olichor. F.

00

72

4
4

4

4
4

4

4

Fader Blolst.
Fafnirwerke
Fahlb., List Co.
alkenst. Gard,
Feinj.

PDisoonto Ges.
Dresdner BK.
Ees. Oredit. A.
Goth. Grdkxre

G. Unger
Unionwk. A.
Union-Gießer. 25
Unterhbausspin 25

4

4

4
4

4 0

Ausländ. festverzinsliche
Wertpapiere

e

a
v

Hamb. Hyp. B.
Hildesh.
Kieler Bank
Leipz. Orod. A.
Luxomb. Int. B.
Meingr. Hyp. B.

Natlb. t. D.Nordd. Grdk. B.
Ostb. t. H. u. G.

bing,

O. B

Böhler
Bo

138
3Wiener Bkveor.

Wartt. Bk. An.
do. Voereineb.

en

S 11

S S 0
do.
do.
do.Berliner Brauereien

Horſin. Kinai
Böhm. Brauh.
Deut. Bierbr.
Engelhardt
Friedriohshain
Landré Weiss
Löwen- Br.
Sohöneb. Sohl.
Jodulth. P st.

do.

Aus wärtige Brauereien
Booh. Viktoria 15 580
e neue curauh. Naurnb. 15 600

Dortm. Aktien 30
do. Union 20 770Düussoeld. Dietr. 25

do. HöfelFrakt. Honning
Germ. Dortwm.
Gluck. Gelsen
Henninger Roit
Hes&Herkales

82111
e a

S S

o.

do.

r J O0

C77

85134

H
2

III

m
J v wie

Gub. Hutt.
Holz. Cpt.

do. Hot el. Gos.

Berth. Merag.
Borzelius Bgw.
Boton u. Monb.

Nr.Bismarekhutte
R. Blumenfeld

lumwe &8.
Bochum. Gut
Bodeng. Hoeh.
Booddinghaus,

Brem.-Boes. Olt.
Bromer Allg. G.

Linoleum
Valkan

Wollxam.
Breslauer Spr.
Brown Boweri
Buderus Eisen
Buseh Em. opt.

F. W. Lüd.
do. Wagg V. A.
Butzke HKoetall
Byk, Guld.- W

Calmon Asgbe,
Capito Kloin
Carlsh.
Oarol. Braunk.
Carton. Loseh.
Oharlbg.
Oharlottenh.
Chem. F. Buek.
Chem. Oriosh.

Erunau
do. v. Heydoen
do. Mleh&Co.

do. Fab. Gelsa.
do. Werk Ald.

Königaeborn B.
KönigreltPorz.
Kont. Asphalt
do. R. Nuorb

do. V.-A. 5
do. Wasserw.
Körbisd. Zuek.
Körting Gebr.
Körting ElekK.
Kostheim Zell

Felton Guill.
Filtor Braut
Finkenberg P.
Flensb., Schiff
Flöther Masch 25
Frankonia
Fraust. Zuokt.
Freund Masch.
Friedrk. KaliFrdär. Hütte
Frister R.
Fröbein Zuek.
Fuehs Wagg- 2.

Krüger Co.
h Zuokunz 35Kapfw. Dtschl
K rebusohKk aus. Hutt

Gaggenauer R.
Gasmot. Deutsa
aebhardt Co.

r Sobt. Körig
Labmeyer O.
Lauchhammer 20
Laurahüttoe
Leipz. PianoZ.
Werksz. M.

beonh. BraunkK.

Leop. Grube
Leopoldb. Cho.

do. St. Pr

3 G.V.
onner

Germaniadem. 30

Gerresh. Glag
Ges. I. ol. Utn.
Giesel PZm.
Gildenm. Co.
Girmes, J. Co.
gladb. Textil
io. Wollind.
H Gladenbeek
Glasm.
Glauz. Luek.

Glockenstahblw
Gödhardt Gbr.
GoldsohmidtT.
Görlitzer Wag
O. P. Goerz
Gotha
Gropp. Werke
arevenbroieh
Oritan. Maseh.
E. Guadlach
Gutw, NMasoh.

ehe

e

d O

Altw. LuexkausStottfonLadeonseh. M.
baned. Waehs
ather Maseh.

8888 c 88

W.

Magdb. Allg. G.
do. Bergwerk
do. Mablen

do. V.-A.
Malmedie&Oo.
Manneemana

Marie eons BW.
M riond. Kots.
Mark Portl. A.
Marx.- Wesett. B
uarkt-Kahlha.
Maseht. Bauw 2-
do. Broeuer
do. do. V.-A.
do. Buekao

h

Haberm&Guek
Haeket. Masen.
W. Hagoelberg
Hall. Maseh.
Jamb. El.- W.
Hammers. V. H.
Handlg. t. Grab
fana. Immod.
do. Maseh.
do. E. Wagsg.
Hard W. Gumm
o. Lis. u. Br.

Woiler

h

c

Rasquin Farb.
Kathgeber Wa.
Rauchw. Walt.
Ravenab. Spin.
ReioheltMetall
Keinecker l. R.
Reisholz Pap.
Keiß
Kheinfeld. Kr.
Khein. Braunk.
io. COhamotto

Elektrizt.
Gerbetoft
Aetall

Riehtor, Darv.
Kieobeck Xont.,
Riedel, J. D.

Rotophot aouo
Räckforth
Rusohbewoyh
Kütgerdwerko

Saehsenwerk
8ächs. böh. P-2
do. Karton
do. Gub. Doö e

8auerdrey M. 20
82xonia P.-Z. 20 III

Varz. Papiert.
Ver. B. F. Gum.
do. Mörtol
do. ohem. Charl
do. dt. Niokel
do. dt. Petrol.
do. Flansehbfb.
do. Glanzs. EIb
do. Gothaniaw
do. Kohlen AG
io. K. Troitaseh
do, M. Tuchk.
do. Mot. Hallor
do. N. u. Sudd.,
do. Pinseltab.
do. P.-Z. Schim
do. Sechmirgol

4J y 2o. Smyrna
do. Thar. Met.
do. Ultramarin
do. Zyp&ä Wias.
Viktoria worke

Vorw. Biedtet. S.

e

Vorwonl. Perl

Waodererwerk
Warst. Gruben
Wasser w. Gels.
Wegelia Ruß
Wegolin& Hub
Wenderotb ph.
Wernsh. Kamm
Woerson. Weib
Weser A. G.
Wessel Ludw.
Westd. Jute
Westeregelalk

e rdo. Kaupker
Woeyeorsb. K.
Wieoki P-Z.
Wiokrath Lod.

Wieler&HUardt.
Wiesloch Tw.
Wilhelmabütte

WilkeDampftr.
Wivaoer B. Met.

Wittener Gus
Wittkop Tiet,
Wrede, UMilz.
Wunderl. Co.

ee

S S

Teitzer Uageb./55 4009-
Zollstoft Ver. 22 640 590
do. Waldhotſao 920 020
Zimmerm.- W. 12 438

S

r
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